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achtenswerte Kräfte verwenden. Aussergewöhnlich
starke Zunahmen finden sich in der Buchbinderei, in
der graphischen Industrie. Mit etwas kleineren
Zunahmezahlen, die aber um so mehr bedeuten, weil die

Ausgangszahlen bereits beträchtlich waren, sind die

Industriegruppen der Maschinen- und Apparateindustrie,

der Erden und Steine und der Herstellung
und Bearbeitung von Metallen. Die angeführten Zah¬

len beweisen eine zunehmende Motorisierung der
Industrie. Es ist aber auch denkbar, dass in einem

Industriezweig die Zahlen der verwendeten PS bedeutend

zunehmen, ohne dass die Motorisierung steigt.
Das kann dann eintreten, wenn eine grosse Zahl von
Betrieben mit den entsprechenden Arbeitern und PS

neu gegründet wird, oder bestehende Anlagen erweitert

werden. fk.

Unfallverhütung in schweizerischen Betrieben

Der Unfallverhütung ist besonders auch in den letzten

Jahren vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt worden.

Im Jahresbericht des schweizerischen
Maschinenindustriellen-Verbandes finden wir eine grössere

Abhandlung über die Unfallverhütung in
Fabrikbetrieben. Dabei wird besonders auch der Frage der

Unfallverhütung im Zusammenhang mit der
Prämienbelastung durch die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt

Erörterung getan. Reiche Erfahrung über

die Unfallverhütung besitzt die Firma Gebrüder Sulzer

in Winterthur, die eigens einen Unfallberatungsdienst

eingerichtet hat. Von diesem Dienst wurde eine

Reihe Merkblätter für verschiedene Berufszweige
herausgegeben, weitere solche sind in Vorbereitung; sie

sind zur Verteilung an die verschiedenen Berufsarbeiter

bestimmt. Die Erkenntnis von der Wirksamkeit
unfallverhütender Massnahmen in den industriellen
Unternehmungen hat in den letzten Jahren beträchtliche

Fortschritte gemacht. Die Ansicht setzt sich

durch, dass damit sowohl dem Schutze von Leib und
Leben der Arbeiter, als auch den wirtschaftlichen
Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gedient
wird. Was die wirtschaftliche Seite anbelangt, so können,

angesichts der Abhängigkeit der Prämienhöhe

von den Unfallkosten, die durch letztere den Betrieben
entstehende unproduktiven Lasten nur dann vermindert

werden, wenn die Unfallverhütung nicht nur in
einzelnen Betrieben, sondern auf der ganzen Linie,
d. h. in sämtlichen in Betracht fallenden Unfallgruppen

wirksam in die Hand genommen wird und
dadurch eine weitere allgemeine Abnahme der

Unfallbelastung eintritt.
Die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt hat

den Versicherten bisher unter Einbezug der
bereitgestellten künftigen Rentenraten grössere Leistungen
ausgerichtet, als sie Prämien bezog. Die Differenz
wurde durch Zinserträgnisse der Kapitalanlagen und

bis vor kurzem auch in Form etwelcher Bundesbeiträge

aufgebracht. Daraus folgt, dass die Prämienhöhe

im wesentlichen von der Höhe der Unfallkosten
und nicht von anderen Faktoren abhängt. Um eine

Senkung der Unfallprämien zu erzielen, muss demnach

vorerst eine Senkung der Unfallkosten erreicht
werden, die eine erhöhte Betriebssicherheit und einen
besseren Unfallschutz bedingt. Im Jahre 1937 sind

allein bei der Suva 123 347 Betriebsunfälle gemeldet
worden, von denen zirka 2000 zu Renten führten und

276 tödlich verliefen. Diese nüchternen Zahlen, hinter
denen sich ungemein viele Schmerzen, Leid und Sorgen

verbergen, sind trotz grosser Bemühungen auf dem

Gebiete der Unfallverhütung noch so hoch, dass wir
uns veranlasst sehen, nach neuen Mitteln und Wegen
zur Eindämmung der Unfälle zu suchen. Dies soll

durch die Herausgabe der vorhin erwähnten
Merkblätter geschehen.

Voraussetzung für die Bekämpfung der

Unfallgefahren ist eine genaue Kenntnis ihres Wesens. Diese

ist dadurch zu erlangen, dass alle bisherigen Invalidi-
täts- und Todesfälle, sowie die übrigen Unfälle in den

letzten Jahren nach einem Verfahren systematisch

ausgewertet werden, das die Natur der hauptsächlichsten

Unfallgefahren und deren Bedeutung klar in
Erscheinung treten lässt. Die Kenntnis der Unfallursachen

ermöglicht es, die Unfallgefährdungen an mechanischen

und technischen Einrichtungen durch entsprechende

Massnahmen der Betriebe zu beheben und die

Betriebsvorgänge durch stete Sorge für freie

Durchgangswege, gute Ordnung und richtigen Unterhalt der

Werkzeuge unfallverhütend zu gestalten. Der Erfolg
zur Unfallverhütung in einem Betriebe kann entscheidend

gefördert werden, wenn auch die Leitung eines

Betriebes selbst der Unfallverhütung bei geeigneten

Gelegenheiten immer wieder Beachtung schenkt und

damit ihre Bedeutung unterstreicht. F. K.
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